Exkurs: Wikipedia – Netzarchitektur GSM
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Hardware

GSM-Netze sind in vier Teilsysteme unterteilt:

· Mobiltelefon, Fachausdruck: Mobile Station (MS)
Die Mobile Station besteht aus einer Antenne, an die eine Sende- und Empfangseinheit angeschlossen ist, Stromversorgung, Lautsprecher und Mikrofon (oder externe Anschlüsse) und einer Möglichkeit, einen anderen Teilnehmer auszuwählen (typischerweise Tastatur oder Spracheingabe). Üblicherweise enthält die Mobile Station zusätzlich ein Display, um die Telefonnummer des Anrufers sowie Kurzmitteilungen anzuzeigen. 

· Mobilfunksendesystem, Fachausdruck: BSS (Base Station Subsystem).
Es besteht typischweise aus mehreren unterschiedlich ausgerichteten Antennen, auch BTS (Base Transceiver Station) genannt. Die Antennen sind mit einer Steuerungseinheit, verbunden, die in einem geschlossenen Raum in direkter Nähe zu den Antennen untergebracht ist. Mehrere Antennen werden von einer Steuerungseinheit (BSC, Base Station Controller) überwacht, die die Funkverbindungen überwacht und ggf. Zellwechsel (Handover) einleitet. Da bei Telefongesprächen innerhalb des Mobilfunknetzes ein komprimierender Audiocodec verwendet wird, wird eine Umwandlungseinheit (TCE, Transcoding Equipment) für die Konvertierung zwischen GSM- und ISDN-Audiocodec benötigt. 

· Vermittlungsteilsystem, Fachausdruck: Network Subsystem (NSS).
Bestandteile des NSS sind das MSC (Mobile Switching Center), das die eigentliche Vermittlungsstelle und die Schnittstelle zwischen Funknetz und Telefonnetz darstellt. Ebenfalls zum NSS gehört das VLR (Visitor Location Register), das Informationen über alle mobilen Teilnehmer speichert, die sich innerhalb des Funknetzes aufhalten. Das HLR (Home Location Register) speichert dagegen Informationen über alle Teilnehmer, die Kunden des Funknetzeigentümers sind. Für die Authentifizierung ist das AUC (Authentication Center) zuständig, das EIR (Equipment Identity Register) speichert Informationen über die verwendeten Mobile Stations. 

· Kontrolle und Überwachung des Mobilfunknetzes erfolgt durch das OMC (Operation and Maintenance Center). 

Adressierung

In einem GSM-Netz werden folgende Nummern zur Adressierung der Teilnehmer verwendet: Die MSISDN (Mobile Subscriber ISDN Number) ist die eigentliche Telefonnummer, unter der ein Teilnehmer weltweit zu erreichen ist. Die IMSI (International Mobile Subscriber Identity) ist dementsprechend die interne Teilnehmerkennung, die auf der SIM gespeichert wird und zur Identifizierung eines Teilnehmers innerhalb eines Funknetzes verwendet wird. Aus Datenschutzgründen wird die IMSI nur bei der initialen Authentisierungsprüfung der mobilen Station über das Funknetz gesendet, in weiteren Authentisierungsprüfungen wird stattdessen eine temporär gültige TMSI (Temporary Mobile Subscriber Identity) verwendet. Für das Roaming, also das Telefonieren innerhalb eines fremden Mobilfunknetzes wird die MSRN (Mobile Station Roaming Number) verwendet.

Mobile Terminated Call

(aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie)

Mit Mobile Terminated Call (MTC) bezeichnet man einen Anruf innerhalb eines Telefonnetzes, bei dem der B-Teilnehmer ein Mobiltelefon ist.

Hauptaufgabenstellung für das Mobilfunk-Netz ist dabei, das gewählte Mobiltelefon zu lokalisieren. Das Netz kennt nämlich nur die Location Area, die - je nach Netz-Planug - die Größe mehrerer Landkreise haben kann.

Wenn man also die Rufnummer eines Handys (Mobile Station) wählt (meist an der besonderen Vorwahl zu erkennen), wird der Anruf durch das Telefonnetz zum zuständigen GMSC (Gateway MSC) geroutet. Früher reichte es aus, anhand der Vorwahl zu entscheiden, zu welchem Handynetz die Nummer gehört - durch die Rufnummernportabilität muss jetzt in einer gemeinsamen Datenbank aller Betreiber das passende Netz und die passende GMSC gefunden werden.

Diese baut anschließend eine Verbindung zum HLR (Home Location Register) auf und fragt dieses, ob die Nummer gültig ist und die geforderten Dienste benutzt werden dürfen (zum Beispiel Datendienste).

Das HLR erfragt anschließend vom VLR (Visitor Location Register) die MSRN (Mobile Subscriber Roaming Number).

Anhand der MSRN kann das HLR die MSC (Mobile Switching Center) bestimmen, die gerade für das Handy zuständig ist. Diese Information wird anschließend an die GMSC weitergegeben, welches anschließend das Gespräch dorthin weiterleitet.

Das MSC erkundigt sich nun beim VLR, ob das Handy aktuell verfügbar ist. Wenn dies der Fall ist, startet das MSC einen Rundruf (Paging) durch alle im Location Area angeschlossenen Zellen, welches im VLR für den B-Teilnehmer hinterlegt ist. Diese Nachricht wird von den BTS (Base Transceiver Station) der BSS (Base Station Subsystem) gesendet.

Sobald das Handy darauf antwortet, findet die Sicherheitsüberprüfung durch das VLR statt. Bei Erfolg wird der Anruf vom MSC zum Handy durchgestellt.

